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Policy Brief: TIEFSEEBERGBAU 
EINE NEUE INDUSTRIE BEDROHT DEN GRÖßTEN LEBENSRAUM DER ERDE

 

Die Tiefsee – Meeresgebiete unterhalb von 200 Metern Tiefe – erstreckt sich auf zwei Drittel des Meeresbodens und 
umfasst mehr als 95 % des Lebensraums der Erde1. Dennoch weiß die Wissenschaft mehr über die Oberfläche des Mondes 
als über diesen riesigen Teil unseres Planeten2. Schätzungsweise wurden bisher weniger als 0,01 % des Tiefseebodens 
detailliert wissenschaftlich untersucht3. 98 % der Meeresorganismen sind am Meeresboden beheimatet4 und bei nahezu 
jedem Tauchgang zum Boden der Tiefsee entdecken Wissenschaftler*innen neue Arten. Diese vom Menschen beinahe 
unberührte Wildnis ist durch die aktuell verhandelte Einführung von kommerziellem Tiefseebergbau 
bedroht, der bereits im Juli 2023 beginnen könnte.

Mit Tiefseebergbau würde ein neuer Industriezweig von ungekanntem Ausmaß entstehen: Würden die ausgewiesenen 
Flächen in den bisher erteilten Explorationsverträgen über einen Zeitraum von 20 Jahren ausgebeutet werden, könnten 
die unmittelbaren negativen Umweltfolgen dieser Aktivitäten ein Gebiet von 500.0005 bis zu mehreren Millionen 
Quadratkilometern6 betreffen.

Bewohner der Tiefsee: Ein Dumbo-Oktopus. Bildrechte: NOAA Office of Ocean Exploration and Research, 2019 Southeastern U.S. Deep-sea Exploration.

https://oceanexplorer.noaa.gov/image-gallery/#cbpi=/okeanos/explorations/ex1907/dailyupdates/nov19/media/dumbo-octopus.html
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Tiefseebergbau muss gestoppt werden

Der Bundestag und politische Entscheidungsträger*innen in Deutschland müssen umgehend handeln und sich mit 
internationalen Verbündeten zusammenschließen, um Tiefseebergbau langfristig zu verhindern. Selten haben wir die 
Chance, eine Umweltkrise aufzuhalten, bevor sie beginnt. Deutschland spielt hier eine entscheidende Rolle und hat 
nach seiner wegweisenden Entscheidung, kommerziellen Tiefseebergbau zu pausieren, international viel Anerkennung 
erhalten7. Politische Entscheidungsträger*innen müssen sicherstellen, dass kommerzieller Tiefseebergbau nicht nach dem 
9. Juli 2023 startet.

Die vier zentralen Forderungen von EJF: 

1. �Setzen Sie sich international für den Schutz des Ozeans ein und stoppen Sie Tiefseebergbau, bevor 
er beginnt.

2. Erhöhen Sie die Investitionen in die Tiefseeforschung, um unseren Ozean und das Klima zu schützen.
3. �Setzen Sie Lösungen für eine effektive Kreislaufwirtschaft nach dem “Reduce-Reuse-Recycle-Prinzip” 

(3R principle) um und stellen Sie notwendige Mittel und Infrastruktur hierfür bereit.
4. Unterstützen Sie eine Reform der Internationalen Meeresbodenbehörde (ISA).

 

„�It is up to us as ISA member states to take all necessary measures to prevent humanity from putting yet another large-
scale pressure on these natural systems, which we do not even fully understand yet. [...] It is my firm view that ISA 
must avoid “sleepwalking” into an age of deep-sea mining.”8 

- Steffi Lemke, Bundesministerin für Umwelt, Naturschutz, nukleare Sicherheit und Verbraucherschutz

 

Was sind die Risiken des Tiefseebergbaus?

 
Die einzige Gewissheit, die wir aktuell aus wissenschaftlicher Sicht haben, ist, dass wir nicht annähernd genug über die 
Tiefsee wissen, um auszuschließen, dass sie durch den Abbau von Mineralien irreparabel geschädigt wird. 

Risiken ergeben sich vor allem in folgenden Bereichen:

•	 �Irreversibler Biodiversitätsverlust: Die Tiefsee weist einen hohen Anteil an endemischen Arten auf – das bedeutet, 
sie kommen nirgendwo sonst auf der Erde vor9. Diese Arten sind sehr anfällig für externe Einflüsse und werden sich 
möglicherweise nie von der Zerstörung ihres Lebensraums durch Tiefseebergbau erholen10. Darüber hinaus werden 
die großflächigen Auswirkungen auch weit außerhalb der Abbaugebiete zu spüren sein: Sedimentwolken, die durch 
Abwassereinleitungen entstehen, können mit der Meeresströmung über große Entfernungen getragen werden – von  
100 km bei groben Sedimenten bis zu über 1.000 km bei feineren Partikelnn11. So könnte ein Gebiet von mehreren Millionen 
Quadratkilometern beeinträchtigt werde. Des Weiteren werden Lärm- und Lichtverschmutzung das Verhalten vieler 
Meeresorganismen beeinflussen und die ohnehin schon bedrohte Tierwelt zusätzlich unter Druck setzen12.

•	 �Störung der Ökosysteme: Es besteht die Gefahr, dass Tiefseebergbau tiefgreifende und lang anhaltende Auswirkungen 
auf die Meeresökosysteme hat, ökologische Populationen verändert und reduziert13, Nahrungsnetze stört14 und 
letztlich wichtige Funktionen der Tiefseeökosysteme für alles Leben im Meer beeinträchtigt. Durch das Abtragen 
des harten Substrats, welches sich über Millionen von Jahren aus mineralischen Ablagerungen gebildet hat, wird 
wichtiger Lebensraum für das Meeresleben der Tiefe zerstört. Diese Entwicklungen würden sich wiederum negativ 
auf Fischpopulationen und die Wasserqualität in Küstengebieten15 auswirken, mit gravierenden Folgen für die 
Ökosystemleistungen des Meeres.
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•	 �Gefährdung von Lebensgrundlagen: Das Zusammenwirken von gestörten Nahrungsnetzen, Sedimentwolken in 
der Wassersäule und die durch Tiefseebergbau verursachte Lichtverschmutzung wird voraussichtlich die Fischerei 
beeinträchtigen und möglicherweise zu einem Rückgang von Fischpopulationen führen16. Negative Auswirkungen auf 
die Fischerei hätten potenziell schwerwiegende wirtschaftliche Folgen sowohl für kleinere Inselstaaten wie Vanuatu und 
Kiribati als auch für große Seenationen wie Frankreich, die zwischen 10 und 40 % ihrer Fänge aus Regionen beziehen, 
die sich mit Tiefseebergbaugebieten überschneiden17.

•	 �Unterbrechung des Kohlenstoffkreislaufs: Es ist davon auszugehen, dass Tiefseebergbau jedes Jahr Millionen von 
Tonnen an Meeresboden-Sedimenten aufwirbelt und damit Kohlenstoff, der sich über Millionen von Jahren angesammelt 
hat, wieder in den ozeanischen Kohlenstoffkreislauf einbringt18. Eine unbekannte Menge dieses Kohlenstoffs kann 
so in die Oberflächengewässer gelangen und vor allem durch mikrobielle Aktivität remineralisiert werden. Dadurch 
besteht die Gefahr, dass große Mengen an Kohlenstoff in die Atmosphäre gelangen. Zudem werden durch die Zerstörung 
von Lebensräumen der Tiefsee wichtige Mechanismen zur Kohlenstoffbindung gestört. Hinzu kommen weitere 
Kohlenstoffkosten, die mit der Gewinnung der abgebauten Metalle verbunden sind, wie z. B. der Mineralienverarbeitung.

„�How can we in our right minds say let’s go mining without knowing what the risks are? We ask all of you to 
support that [...] deep-sea mining increases the vulnerability of the seabed and marine life.”19 

- Surangel Whipps Jr., Präsident von Palau

Die Internationale Meeresbodenbehörde: Eine Regulierungsinstanz in der Krise
 
Gegenwärtig gibt es noch keinen kommerziellen Tiefseebergbau in internationalen Gewässern, da der Rechtsrahmen 
dafür noch ausgearbeitet werden muss. Die Internationale Meeresbodenbehörde (ISA), die im Rahmen des 
Seerechtsübereinkommens der Vereinten Nationen von 1982 und des Durchführungsübereinkommens von 199420 
eingerichtet wurde, ist für die Regulierung des Tiefseebergbaus auf dem internationalen Meeresboden zuständig. Die 
ISA ist eine zwischenstaatliche Organisation, die aus 167 Mitgliedstaaten und der EU besteht. 

Im Juni 2021 hat der ISA-Mitgliedstaat Nauru in einem beispiellosen Schritt eine Bestimmung des 
Durchführungsübereinkommens von 1994 ausgelöst21. Die Bestimmung sieht vor, dass die Verabschiedung des 
Regelwerks zur Erkundung und zum Abbau von mineralischen Rohstoffen in internationalen Gewässern, des “Mining 
Codes”, innerhalb von zwei Jahren erfolgen muss. 

Diese sogenannte „Zwei-Jahres-Regel“ hat innerhalb der ISA zu einer beschleunigten Ausarbeitung der Regularien geführt, 
um den Mining Code noch vor dem Auslaufen der Zweijahresfrist fertigzustellen22. Im November 2022 schätzte die 
belgische ISA-Delegation die Chancen, den Mining Code bis zum Ablauf der Frist fertigzustellen, jedoch auf 
„nahezu Null“23. Dennoch gibt es mehrere Staaten, die auf seine Fertigstellung bis Juli 2023 drängen24.

Liegen bis zum Ablauf der Zweijahresfrist keine verabschiedeten Abbauregularien vor, könnten auf Grundlage der bis 
dahin erarbeiteten Regularien vorläufige Abbauverträge an Staaten, staatliche Unternehmen oder private Unternehmen 
vergeben werden25.
 
Zurzeit fehlen umfassende und solide wissenschaftliche Erkenntnisse über die Ökosysteme der Tiefsee und ihre 
Bedeutung für das Klima. Aus diesem Grund sind selbst Umweltverträglichkeitsprüfungen unzuverlässig26 und würden 
wahrscheinlich sowohl das Ausmaß als auch die Größenordnung der Umweltauswirkungen unterschätzen.

Der aktuelle Zustand der ISA ist bedenkenswert: Es gibt klare Hinweise, dass sie sowohl durch Lobbyarbeit als auch 
durch ihre institutionelle Struktur stark mit Unternehmen verflochten ist27. Die ISA hat zudem ein Eigeninteresse an der 
Ausweitung des Tiefseebergbaus, da er nicht nur die Existenz der Behörde rechtfertigt, sondern auch für ihre zukünftige 
Finanzierung unerlässlich ist: Die Organisation soll langfristig nicht mehr durch Beiträge von Mitgliedstaaten, sondern 
durch die Beteiligung an Bergbauprofiten finanziert werden28. Auch fehlt es bei der Entscheidungsfindung eklatant an 



4

Transparenz, obwohl die ISA wegweisende Entscheidungen im Hinblick auf das „Gemeinsame Erbe der Menschheit” 
trifft: So werden Empfehlungen zu Bergbauanträgen in erster Linie auf der Grundlage vertraulicher Informationen 
abgegeben, die weder dem Rat der ISA29 noch der Öffentlichkeit zugänglich sind. 

Das Unterorgan des ISA-Rates, die “Legal and Technical Commssion”(LTC), spielt eine zentrale Rolle bei der 
Entscheidungsfindung der ISA und verleiht den 41 LTC-Mitgliedern de facto die Macht, Staaten zu überstimmen. Kritische 
Entscheidungen, wie die Genehmigung von Tiefseebergbau-Tests, wurden in der Vergangenheit bereits durch die LTC 
ohne vorherige Konsultation des Rates getroffen30. Die wichtigsten Sitzungen der LTC finden hinter verschlossenen Türen 
statt31 und detaillierte Sitzungsprotokolle werden nicht veröffentlicht. Nur wenige Mitglieder der LTC verfügen über 
Fachwissen in Meeresökologie, Biologie, Meeresschutz oder anderen relevanten Disziplinen.

Die Environmental Justice Foundation (EJF) fordert die internationale Gemeinschaft auf, den überstürzten 
Tiefseebergbau zu stoppen. Deutschland muss seine Bemühungen verstärken, um die globale Bewegung 
gleichgesinnter Staaten nachhaltig zu stärken und die Zahl der Staaten weiter zu vergrößern, die das 
Vorsorgeprinzip über wirtschaftliche Interessen stellen.

    EMPFEHLUNG 1:

Setzen Sie sich international für den Schutz des Ozeans ein und stoppen Sie Tiefseebergbau, bevor er beginnt.

Die Tiefseebergbauindustrie bemüht sich, den Mineralienabbau in der Tiefsee als saubere Alternative zu terrestrischem 
Bergbau darzustellen – mit minimalen Auswirkungen auf die Umwelt32. Unabhängige Untersuchungen aktueller 
wissenschaftlicher Studien, die von Regierungen in Auftrag gegeben33 und von zivilgesellschaftlichen Organisationen 
durchgeführt wurden34, kommen jedoch übereinstimmend zu dem Schluss, dass Tiefseebergbau potenziell 
schwerwiegende negative Auswirkungen auf die Meeresumwelt haben wird; einschließlich direkter Schäden 
an der benthischen Fauna, der Zerstörung von Lebensräumen, der Verschmutzung durch Sedimentwolken und 
Abwassereinleitungen sowie Lärm- und Lichtverschmutzung35. Diese Beeinträchtigungen werden zu einem Verlust von 
biologischer Vielfalt führen, sowohl die Funktionen des marinen Ökosystems als auch mariner Nahrungsnetze stören 
und sich möglicherweise auf die Fischerei und den Kohlenstoffkreislauf des Ozeans auswirken.

Staaten und andere Akteure, die sich für Meeresschutz und gegen Tiefseebergbau aussprechen

Palau und Fidschi waren die ersten Staaten, die öffentlich einen Stopp von Tiefseebergbau forderten und eine 
Moratoriums-Allianz gründeten, mit der Begründung, dass Tiefseebergbau zu risikobehaftet und “die Vulnerabilität 
des Tiefseebodens und der Meereslebewesen erhöht” sei36. Deutschland war die erste große Industrienation, 
die sich am 31. Oktober 2022 gegen Tiefseebergbau positionierte37. Frankreich ist bis heute das einzige 
Land, das sich für ein vollständiges Verbot von Tiefseebergbau ausgesprochen hat38. Samoa, Spanien, Neuseeland, 
Chile, Panama, Ecuador und Mikronesien haben sich für ein Aussetzen von Tiefseebergbau ausgesprochen, bis 
mehr wissenschaftliche Erkenntnisse vorliegen. Wichtige Industrieunternehmen, darunter BMW, Volvo, Google, 
Volkswagen, Philips und Samsung, plädieren ebenfalls für einen Stopp des Tiefseebergbaus und verpflichten sich 
dazu, keine Mineralien aus der Tiefsee in ihren Lieferketten zu verwenden39. Mehr als 700 Meeresforscher*innen  und 
politische Entscheidungsträger*innen fordern in einer Unterzeichnung eine Pause des Tiefseebergbaus40 und 400 
zivilgesellschaftliche Organisationen haben sich der Deep-Sea-Conservation-Coalition-Initiative angeschlossen,  
die ein Moratorium für Tiefseebergbau fordert41.
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Die Bemühungen, kommerziellen Tiefseebergbau in internationalen Gewässern einzuführen, dürfen nicht fortgesetzt 
werden und jegliche Tiefseebergbauaktivitäten müssen sofort eingestellt werden.

Deshalb empfehlen wir:

•	 �Führen Sie eine Koalition der Willigen und fordern Sie Parlamentarier*innen und Regierungen anderer Länder dazu auf, 
ein Moratorium oder eine vorsorgliche Pause (Precautionary Pause) für Tiefseebergbau zu unterstützen.

•	 �Machen Sie die derzeitige deutsche Position einer Precautionary Pause langfristig bindend für die deutsche 
Bundesregierung.

•	 �Unterzeichnen Sie die „Global Parliamentary Declaration Calling for a Moratorium on Deep Seabed Mining” und schließen 
Sie sich über 250 Parlamentarier*innen aus über 50 Ländern an. Deutschland ist aktuell stark unterrepräsentiert.

   EMPFEHLUNG 2:

Erhöhen Sie die Investitionen in die Tiefseeforschung, um unseren Ozean und das Klima zu schützen.

Aktuelle wissenschaftliche Erkenntnisse belegen zwar ein eindeutiges Risiko, aber das Ausmaß der Umweltschäden durch 
Tiefseebergbau kann ohne ein besseres Verständnis der Tiefseeökosysteme, ihrer Artenvielfalt und ihrer ökologischen 
Prozesse nicht vollständig bewertet werden42. Es existieren entscheidende Wissenslücken, die eine wissenschaftlich 
fundierte, verantwortungsvolle Entscheidungsfindung unmöglich machen. Unter der deutschen Präsidentschaft haben 
sich die G7-Staaten im Ocean Deal verpflichtet, die wissenschaftliche Erforschung der Tiefsee zu fördern: „We will continue 
facilitating the enhancement of knowledge on the deep sea”43. Es ist von entscheidender Bedeutung, dass Deutschland 
diese Verpflichtung einhält und weiterhin sowie verstärkt in die Erforschung der Tiefsee investiert. Nur dadurch können 
wir unser Verständnis über die Funktionsweise der Tiefsee, ihrer reichen biologischen Vielfalt und der von ihr erbrachten 
Ökosystemleistungen, einschließlich ihrer Rolle im ozeanischen Kohlenstoffkreislauf, verbessern.

Deshalb empfehlen wir:

•	 �Investieren Sie in die langfristige Erforschung der biologischen Vielfalt und der Funktionsweise der Tiefsee sowie der 
Ökosystemleistungen, die sie für die Menschheit erbringt.

 Manganknollen sind die begehrtesten Mineralien der Tiefsee – hier im Greifarm eines Tiefseeroboters. Bildrechte: ROV Team/GEOMAR (CC-BY 4.0).

https://www.pgaction.org/ilhr/oceans/call-for-moratorium-on-deep-seabed-mining.html
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    EMPFEHLUNG 3:

Setzen Sie Lösungen für eine effektive Kreislaufwirtschaft nach dem “Reduce-Reuse-Recycle-Prinzip”  
(3R principle) um und stellen Sie notwendige Mittel und Infrastruktur hierfür bereit.

Unsere Volkswirtschaften funktionieren immer noch primär nach einem linearen Wirtschaftsmodell, das auf dem 
Konzept unendlicher Ressourcenausbeutung beruht, um unseren grenzenlosen Konsum zu decken. In Deutschland und 
anderen Industrienationen führt dieses Wirtschaftsmodell einer Wegwerfgesellschaft dazu, dass wir derzeit etwa drei 
Erden bräuchten, um unseren Ressourcenbedarf zu decken, wenn weltweit ein ähnlicher Pro-Kopf Konsum bestünde44. 
Um die Abhängigkeiten von neuen Rohstoffquellen zu reduzieren und die exzessive Ausbeutung von Bodenschätzen zu 
stoppen, ist ein grundlegender Wandel der Weltwirtschaft notwendig: von einem linearen Modell hin zu einer wirklich 
nachhaltigen und kreislauforientierten Wirtschaft45. 

Deshalb empfehlen wir:

•	 �Fördern Sie groß angelegte Programme für die Wiederverwendung und das Recycling von Elektronik sowie die 
Verlängerung der Produktlebenszyklen.

•	 �Steigern Sie die Investitionen in Energieeffizienz und öffentlichen Nahverkehr, um den Bedarf an ressourcenintensiver 
Energieinfrastruktur zu verringern.

•	 �Stocken Sie die Investitionen in technologische Innovationen auf, z. B. in die Entwicklung weniger ressourcenintensiver 
Batterien.

•	 �Führen Sie verbindliche Verpflichtungen für das Recycling und die Sammlung von Batterien ein und etablieren Sie die 
Verlängerung von Produktlaufzeiten. 

•	 Etablieren Sie Zielvorgaben für die Rückgewinnung von Metallen und erweitern Sie Herstellerverantwortungen. 

    EMPFEHLUNG 4:

Unterstützen Sie eine Reform der Internationalen Meeresbodenbehörde (ISA).

Es ist dringend notwendig, die Transparenz und Rechenschaftspflicht bei Entscheidungsfindungen der ISA zu verbessern, 
insbesondere durch den Zugang zu Informationen und durch eine substanzielle Beteiligung der Öffentlichkeit an 
den Beratungen der LTC der ISA. Potenzielle Interessenkonflikte müssen durch ein unabhängiges, regelmäßiges 
Überprüfungsverfahren sichergestellt werden. In Ermangelung eines wissenschaftlichen Ausschusses und in Anbetracht 
des klaren Mandats der ISA, die Meeresumwelt zu schützen, sollte die Zusammensetzung der LTC reformiert werden, 
um die Expertise in Meeresbiologie und -erhaltung deutlich zu erhöhen. Während diese Reformen sofort umgesetzt 
werden können und dazu beitragen werden, die bisher festgestellten großen Mängel in der Verwaltung und Steuerung 
zu minimieren, ist eine umfassendere Überarbeitung der ISA-Strukturen und -Verfahren erforderlich, einschließlich 
der Kriterien für die Wahl der Mitglieder des ISA-Rates und des Verfahrens für die Genehmigung von Tiefseebergbau-
Anträgen. Solange keine glaubwürdigen, transparenten und unabhängigen Governance-Strukturen für die Verwaltung 
der Tiefsee vorhanden sind, ist keine demokratische Entscheidung im Interesse der gesamten Menschheit möglich, die 
Tiefseebergbau legitimieren könnte.

 
Deshalb empfehlen wir:

•	 �Fordern Sie ISA-Delegationen auf, ihre Redebeiträge an die Versammlung und den Rat an das Sekretariat der ISA zu 
übermitteln, mit der Bitte, diese Redebeiträge auf der ISA-Website zu veröffentlichen.
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Rat1

•	 �Bitten Sie die deutsche ISA-Delegation, zu beantragen, dass der ISA-Rat verpflichtet wird, ausführliche Protokolle seiner 
Plenarsitzungen zu führen und diese öffentlich zugänglich zu machen. (aktuell: “may decide to keep summary records”; 
Artikel 37 [1] der Rules of Procedure of the Council).

LTC2 
•	 �Setzen Sie sich bei der deutschen ISA-Delegation dafür ein, zu beantragen, dass mindestens 1/3 der Mitglieder der LTC mit 

Expert*innen besetzt werden müssen, die adäquate Qualifikationen in Ozeanologie, Meeresbiologie oder Umweltschutz 
oder vergleichbaren Disziplinen besitzen (derzeit gibt es keine entsprechende Regelung; Artikel 83). 

•	 �Fordern Sie die deutsche ISA-Delegation dazu auf, zu beantragen, dass die LTC verpflichtet wird, über jede ihrer Sitzungen 
ein zusammenfassendes Protokoll zu führen, welches die Position der Mitglieder der LTC in Kürze wiedergibt (aktuell:  
“may decide to keep summary records” of its meetings; Rule 23 der Rules of Procedure of the LTC).

•	 �Bitten Sie die ISA-Delegation, eine Regelung zu beantragen, nach der LTC-Mitglieder von ihrer Position zurücktreten 
müssen, sobald ein eindeutiger Interessenskonflikt nachgewiesen werden kann.

„�This is a golden opportunity to stop extensive destruction of our environment before it begins 
– one we cannot afford to miss.”

Steve Trent, Geschäftsführer (CEO) und Gründer der Environmental Justice Foundation

1 Amendments to the Rules of Procedure of the Council requirea simple majority in the Council: Rules of Procedure of the Council, Rule 84.
2 Amendments to the Rules of Procedure of the LTC require the approval of the Council: Rules of Procedure of the LTC, Rule 54. 

Impressum: 

Datum der Veröffentlichung: 15. Februar 2023

Kontakt:
Martin Webeler, Ocean Campaigner & Researcher
E-Mail: martin.webeler@ejfoundation.org
Mobil: +49 (0) 176 311 98 002

Katharina Nora Paetz, Senior Policy Adviser Ocean & Climate
E-Mail: katharina.paetz@ejfoundation.org
Mobil: +49 (0) 152 087 41153

Manche Arten der Bambuskoralle werden bis zu 4000 Jahre alt. Bildrechte: NOAA Office of Ocean Exploration.
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